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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Gerüstbe- 
lag  (1),  der  im  Gerüst  als  Lauf-  bzw.  Trittfläche 
eingesetzt  wird  und  sich  durch  ein  vielfach  geringe- 
res  Transportvolumen  sowie  durch  Einfachheit  und 
Robustheit  gegenüber  bekannten  Gerüstbelägen 
auszeichnet. 

Das  Wesen  der  Erfindung  besteht  darin,  daß 
beim  neuen  Gerüstbelag  jegliche  Rahmenverstär- 
kung  und  gesonderte  am  Rahmen  befestigte  Einhän- 
geklauen  bzw.  Einhänge-  oder  Befestigungselemen- 
te  entfallen. 

Der  Gerüstbelag  (1)  besteht  aus  einer  stabilen 
und  witterungsbeständigen  Platte  in  von  der  Geome- 
trie  der  Riegel-Auflagerebene  vorgegebenen  Raster- 
maßen  und  ist  direkt  -  ohne  Zwischenschaltung  wei- 
terer  Bau-  oder  Konstruktionselemente  -  auf  den 
Riegeln  bzw.  Tragelementen  (2,  3)  der  jeweiligen 
Gerüstebene  aufgelagert. 

Um  die  rahmenartige  direkte  Auflagerung  auf 
den  Riegeln  (2,  3)  zu  ermöglichen,  sind  die  Ecken 
(5)  der  Gerüstbelag-Platte  entsprechend  der  Raum- 
erfordernisse  der  in  den  Eckbereichen  vertikal  durch- 
laufenden  Gerüstständer  (4)  ausgespart.  Dadurch 
wird  bei  der  Montage  des  Gerüstes  nach  Auflage 
des  Gerüstbelages  auf  den  Riegeln  bzw.  Tragele- 
menten  sofort  und  unkompliziert  die  gewünschte 
Einbauposition  hergestellt  und  der  Gerüstbelag  ist 
gegen  unzulässiges  horizontales  Verschieben  aus 
der  Einbaulage  gesichert. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Gerüstbe- 
lag,  der  im  Gerüst  als  Lauf-  bzw.  Trittfläche  einge- 
setzt  wird  und  sich  durch  ein  vielfach  geringeres 
Transportvolumen  sowie  durch  Einfachheit  und  Ro- 
bustheit  gegenüber  bekannten  Gerüstbelägen  aus- 
zeichnet. 

Bekannte  Gerüstböden  (DE-GM  87  08  667, 
DE-OS  40  11  624,  DE-OS  40  36  026,  DE-GM  92 
10  762)  bestehen  im  Prinzip  aus  einem  zusätzli- 
chen  Metallrahmen  der  fest  mit  der  Trittfläche  ver- 
bunden  ist. 

Derartige  Gerüstböden  werden  in  verschiede- 
nen  Ausführungsformen  eingesetzt.  Einmal  als 
massive  Ganzstahh/Ganzaluminiumböden;  zum  an- 
deren  als  Kombiböden,  die  aus  einem  Stahl-  oder 
Aluminiumrahmen  bestehen,  der  mit  einem  aus- 
wechselbaren  Spezial-Schichtholzbelag  ausgefacht 
ist. 

Weiterhin  sind  Massivholz-Rahmentafeln  bzw. 
Vollholzböden  mit  zumindest  stirnseitigem  Metall- 
rand  im  Einsatz,  wobei  an  dem  Metallrand  die 
Einhängeklauen  befestigt  sind  (DE-OS  38  08  100, 
GB  1417841). 

Derartige  Gerüstböden  sind  kastenförmig  auf- 
gebaut  und  verfügen  über  Einhängeklauen  zur  Be- 
festigung  bzw.  Arretierung  der  Gerüstböden  auf 
den  Auflagerriegeln  bzw.  Trageelementen  des  Ge- 
rüstes.  Durch  diesen  Aufbau  benötigen  sie  ein  rela- 
tiv  großes  Transport-  und  Lagervolumen. 

In  DE-GM  75  40  187  wird  eine  Gerüstbohle  in 
Verbundbauweise  beschrieben,  bei  der  ein  platten- 
förmiges  Oberteil,  beispielsweise  aus 
Holz/Sperrholz  mit  einem  seperaten,  stabilisieren- 
den  Unterteil,  beispielsweise  aus  Aluminium- 
Strangpreßprofil  verbunden  ist.  Auch  diese  Gerüst- 
bohle  weist  gesonderte  Einhängeelemente  auf. 

Aus  DE-OS  30  11  528  ist  eine  Gerüsttafel 
bekannt,  die  aus  mehreren  Werkstofflagen  aufge- 
baut  ist.  Diese  Gerüsttafeln  besitzen  an  den  Stirn- 
seiten  Armierungskappen,  in  die  übliche  Aufnahme- 
bohrungen  für  Befestigungselemente  eingebracht 
sind. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  den  Ge- 
rüstbelag  und  seine  Einbindung  in  das  Gerüstsy- 
stem  so  zu  konstruieren  bzw.  vorzusehen,  daß  der 
bislang  sowohl  aufwendige  als  auch  voluminöse 
Aufbau  und  die  Montage  des  Gerüstbelages  in  der 
entsprechenden  Gerüstetage  vereinfacht  ausge- 
führt  werden  kann. 
Durch  die  neuartige  Ausbildung  des  Gerüstbelages 
sollen  Transport-  und  Lagervolumen  und  die  damit 
verbundenen  Kosten  wesentlich  verringert  werden. 

Eine  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufga- 
be  ist  im  Patentanspruch  1  angegeben.  Weiterbil- 
dungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
gekennzeichnet. 

Ausgehend  vom  beschriebenen  Stand  der 
Technik  verzichtet  der  erfindungsgemäße  Gerüst- 

belag  auf  jegliche  Rahmenverstärkung  und  geson- 
derte  am  Rahmen  befestigte  Einhängeklauen  bzw. 
Einhänge-  oder  Befestigungselemente. 

Der  neue  Gerüstbelag  besteht  aus  einer  stabi- 
5  len  und  witterungsbeständigen  Platte  in  von  der 

Geometrie  der  Riegel-Auflagerebene  vorgegebenen 
Rastermaßen  und  ist  direkt  -  ohne  Zwischenschal- 
tung  weiterer  Bau-  oder  Konstruktionselemente  - 
auf  den  Riegeln  bzw.  Tragelementen  der  jeweiligen 

io  Gerüstebene  aufgelagert. 
Um  die  rahmenartige  direkte  Auflagerung  auf 

den  Riegeln  zu  ermöglichen,  sind  die  Ecken  der 
Gerüstbelag-Platte  entsprechend  der  Raumerfor- 
dernisse  der  in  den  Eckbereichen  vertikal  durchlau- 

75  fenden  Gerüstständer  ausgespart.  Dadurch  wird  bei 
der  Montage  des  Gerüstes  nach  Auflage  des  Ge- 
rüstbelages  auf  den  Riegeln  bzw.  Tragelementen 
sofort  und  unkompliziert  die  gewünschte  Einbaupo- 
sition  hergestellt  und  der  Gerüstbelag  ist  gegen 

20  unzulässiges  horizontales  Verschieben  aus  der  Ein- 
baulage  gesichert. 

Eine  Sicherung  gegen  unbeabsichtigtes  Aushe- 
ben  entfällt,  da  die  Belagtafel  in  ihrer  Funktion 
nicht  der  Horizontalaussteifung  des  Gerüstes  dient. 

25  Der  erfindungsgemäße  Gerüstbelag  besteht 
vorzugsweise  aus  mehrlagigen,  phenolharzgetränk- 
ten  Sperrholzplatten  oder  aus  Aluminium-Platten. 
Er  kann  aber  auch  aus  Stahlblech  oder  anderen 
Werkstoffen  aufgebaut  sein. 

30  Die  Stirnseiten  der  Platten  können  zur  Unter- 
stützung  der  linienförmigen  Montage  und  sicheren 
Auflage  auf  den  Querriegeln  auch  verzahnt  oder 
ineinander  steckbar  bzw.  schiebbar  ausgeführt 
sein. 

35  Durch  Anwendung  des  erfindungsgemäßen  Ge- 
rüstbelages  ist  in  allen  zu  nutzenden  Arbeitsebenen 
des  Gerüstes  ein  unkomplizierter  Ein-  und  Ausbau 
der  Lauffläche  der  Gerüstkonstruktion  möglich. 

Durch  Ausnutzung  der  sowieso  in  dem  Modul- 
40  gerüstsystem  vorhandenen  Längs-  und  Querriegel, 

auf  der  der  erfindungsgemäße  Gerüstbelag  unmit- 
telbar  aufliegt,  als  Pseudo-Rahmenkonstruktion 
kann  eine  gerüstbelageigene  Rahmenausbildung 
entfallen,  da  keine  zusätzliche  Horizontalausstei- 

45  fung  des  Gerüstes  erforderlich  ist. 
Der  in  optimaler  Montagezeit  montierte  Gerüstbe- 
lag  gewährleistet  die  erforderliche  statische  Belast- 
barkeit  der  Gerüstkonstruktion. 

Der  Hauptvorteil  der  Erfindung  ergibt  sich  aus 
50  dem  besseren  "handling"  der  Gerüstbelag-Elemen- 

te.  Die  geringe  Dicke  des  Gerüstbelages  führt  zu 
einer  beträchtlichen  Reduzierung  des  Transport- 
und  Lagervolumens.  Durch  die  hohlraumfreie  Sta- 
pelung  der  Gerüstbeläge  reduziert  sich  das  Trans- 

55  port-  und  Lagervolumen  dieser  im  Gerüstbau  mas- 
senhaft  eingesetzten  Bauteile  mindestens  um  70 
%. 
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Die  Erfindung  wird  nachstehend  ohne  Be- 
schränkung  des  allgemeinen  Erindungsgedankens 
anhand  eines  Ausführungsbeispieles  unter  Bezug- 
nahme  auf  die  Zeichnung  exemplarisch  beschrie- 
ben,  auf  die  im  übrigen  bezüglich  der  Offenbarung 
aller  im  Text  nicht  näher  erläuterten  erfindungsge- 
mäßen  Einzelheiten  ausdrücklich  verwiesen  wird. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  die  Draufsicht  auf  die  Montageanord- 
nung  des  auf  den  Riegeln  aufgelager- 
ten  Gerüstbelages, 

Fig.  2  die  Seitenansicht  mit  Schnittdarstel- 
lung  des  Gerüstbelages  entlang  der 
Schnittlinie  A  -  A  in  Fig.  1  . 

Das  Ausführungsbeispiel  veranschaulicht  die 
Einordnung  des  auf  den  Tragelementen  2,  3  auflie- 
genden  Gerüstbelages  1  in  ein  70-er  Modul-Steck- 
rohr-Fassadengerüst. 

Fig.  1  und  Fig.  2  zeigen  die  Draufsicht  und  die 
Seitenansicht  der  zugehörigen  Montageanordnung 
in  einem  Ausschnitt,  der  den  Bereich  eines  Gerüst- 
knotens  6  umfaßt. 

Am  Gerüstknoten  6  sind  die  um  ca.  90°  ver- 
setzten  Riegel  2,  3  mittels  ihrer  stirnseitigen  An- 
schlußelemente  in  Taschen  7  eingesteckt. 

Die  Gerüstbelag-Platte  1  ist  an  ihren  Ecken 
ausgeschnitten,  so  daß  mit  den  dadurch  geschaffe- 
nen  Aussparungen  5  im  Einbauzustand  dem  Raum- 
erfordernis  für  die  vertikalen  Gerüstständer  4  Rech- 
nung  getragen  wird. 

Gleichzeitig  wird  über  diese  Aussparungen  5 
die  auf  den  Riegeln  2,3  aufliegende  Gerüstbelag- 
Platte  1  in  ihrer  vorgesehenen  Einbaulage  positio- 
niert.  Das  erfolgt  in  der  Weise,  daß  die  Flanken  8 
der  Aussparungen  5  die  Beweglichkeit  der  Platte  1 
in  x-  und  y-Richtung  auf  das  zulässige  Einbauspiel 
zwischen  Platte  1  und  Gerüstständer  4  begrenzen. 

Aus  der  Darstellung  ist  zuerkennen,  daß  die 
Bemessung  der  Gerüstbelag-Platte  in  ihrer  Aus- 
dehnung  entlang  der  Längsriegel  2  das  Rastermaß 
der  Längsriegel  überschreiten  kann,  wohingegen 
bei  fortlaufender  Montage  der  Gerüstbeläge  (d.h. 
zwei  mit  ihren  Stirnseiten  aneinander  stoßende  Ge- 
rüstbeläge  müssen  auf  einem  Querriegel  aufgela- 
gert  werden)  ihre  Ausdehnung  entlang  der  Querrie- 
gel  (3)  nur  bis  etwa  zur  gedachten  Mittellinie  der 
Querriegel  vorzusehen  ist. 

Die  Gerüstbelag-Platte  1  selbst  ist  z.B.eine 
phenolharzgetränkte,  mehrlagige  Sperrholzplatte 
mit  einer  Dicke  von  ca.  12  mm  oder  eine  Alumini- 
um-Platte  von  ca.  3mm  Dicke. 

In  Fig.  2  ist  der  Gerüstknoten  6  mit  der  auf  den 
Riegeln  2,  3  aufliegenden  Gerüstbelag-Platte  1  in 
der  Seitenansicht  dargestellt.  Der  Gerüstbelag  wird 
entlang  der  Schnittlinie  A  -  A  im  Schnitt  gezeigt. 

Patentansprüche 

1.  Gerüstbelag  bis  Gerüstlastgruppe  3,  der  in  der 
Aufstandsebene  des  Gerüstes  als  Lauf-  oder 

5  Trittfläche  (1)  auf  den  vorhandenen  Auflager- 
riegeln  bzw.  Tragelementen  (2,  3)  aufsitzt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gerüstbe- 
lag  (1)  lediglich  aus  einer  stabilen  und  witte- 
rungsbeständigen  Platte  aufgebaut  ist,  die  di- 

io  rekt  auf  den  Längsriegeln  (2)  und  den  Querrie- 
geln  (3)  aufgelagert  ist,  wobei  die  Außenmaße 
der  Platte  in  etwa  den  Rastermaßen  der  als 
Auflager  dienenden  Riegel  (2,  3)  entsprechen, 
mindestens  aber  sich  die  Platte  bis  etwa  zur 

15  gedachten  Mittellinie  des  jeweiligen  Auflager- 
riegels  (2,  3)  erstreckt, 
und  daß  der  plattenförmige  Gerüstbelag  (1) 
Aussparungen  (5)  im  Bereich  der  Gerüststän- 
der  (4)  aufweist. 

20 
2.  Gerüstbelag  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gerüstbe- 
lag-Platte  (1)  in  jedem  Eckbereich  zur  Positio- 
nierung  und  Arretierung  der  Platte  in  der  vor- 

25  gesehenen  Einbaulage  eine  Aussparung  (5)  für 
den  Gerüstständer  (4)  besitzt,  deren  Flanken 
(8)  die  Beweglichkeit  der  Platte  in  x-  und  y- 
Richtung  auf  das  zulässige  Einbauspiel  be- 
grenzen 

30 
3.  Gerüstbelag  nach  Anspruch  1  und  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  fortlaufen- 
der,  linienförmiger  Montage  der  Gerüstbelag- 
platten  (1),  bei  der  die  Stirnseiten  der  Platten 

35  verzahnt  sind,  anderweitig  verbunden  sind  oder 
aneinander  stoßen  können,  die  Plattenlänge  so 
bemessen  ist,  daß  sie  in  diskreten  Abschnitten 
des  Verbindungsbereichs  die  gedachte  Mittelli- 
nie  der  Querriegel  überschreiten  bzw.  sich  nur 

40  etwa  bis  zur  gedachten  Mittellinie  der  Querrie- 
gel  (3)  erstrecken. 

4.  Gerüstbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 

45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Gerüstbe- 
lag-Platten  (1)  phenolharzgetränkte,  mehrlagige 
Sperrholzplatten  oder  Aluminium-Platten  vorge- 
sehen  sind. 

50  5.  Gerüstbelag  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dicke  der 
Gerüstbelag-Platten  (1)  in  der  Ausführung  als 
phenolharzgetränkte  Sperrholzplatte  ca.  8  bis 
12  mm  beträgt. 

55 
6.  Gerüstbelag  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dicke  der 
Gerüstbelag-Platten  (1)  in  der  Ausführung  als 

3 
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Aluminiumtafel  ca.  3  bis  5  mm  beträgt. 

7.  Gerüstbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gerüstbe-  5 
lag-Platte  (1)  aus  Stahlblech  oder  anderen  ge- 
eigneten  Werkstoffen  aufgebaut  ist. 
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